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kratie. Selbstverständlich ist es falsch Ausdrücke aus dem Anschauungsgut
des Gegners schlecht zu machen, wie es unsere Gegner mit dem Wort

«Atheismus» zu tun pflegen. So sollen auch die Wörter «Religion» oder
«Gott» nicht mit schlechtem Beigeschmack versehen werden. Wir haben
eben erkannt, daß es keinen Gott gibt; deswegen brauchen wir noch kein
Werturteil über den Gottesglauben abzugeben. Sachlichkeit ist immer die
beste Grundlage der Diskussion mit Andersdenkenden.

Im ganzen gesehen wurde in der Ortsgruppe Zürich die Verwendung
des Wortes «Religion» einhellig abgelehnt und für eine klare und eindeutige

Formulierung unserer Weltanschauung eingetreten.

Wo ist die liebende Kirche?
(Peter Rosegger)

Mein Bankgenosse in der Handelsschule war einmal Fritz Meier,
ein nachdenklicher und doch wieder bummelwitziger Junge, der sich
auch mit den Professoren manches erlauben konnte, denn er war ein
sehr talentierter und fleißiger Schüler. Unser Religionslehrer war
damals Professor Falb, der nachmalige Erdbeben- und Wetterforscher,
gewesen. Bei einer längeren Abwesenheit dieses Lehrers, schon gegen
Ende des Schuljahres, wurde er von einem anderen Katecheten bei
uns vertreten, der ein etwas bitzeliger Herr war. Dieser diktierte uns
in einer der Religionsstunden die drei Reiche der Kirche: «Auf
Erden ist die streitende, im Fegefeuer die leidende und irà
Himmel die triumphierende Kirche.»

«Und wo ist die liebende, Herr Professor?» fragte der Fritz
Meier lustig auf.

Der Katechet stutzte anfangs, dann sagte er unheimlich leise:
«Meier! Mit dieser Perfidie haben Sie sich Ihr Zeugnis verdorben.»

Ob der Junge nun wußte, wo die liebende Kirche ist?

«Wo das Wissen von uns anfängt, da hört das Wissen von Gott auf.»
Friedrich Hebbel (Tagebuch 1844)


	"Wo das Wissen von uns anfängt, da hört das Wissen von Gott auf."

